
In den Vorüberlegungen hat die Frage, ob ein Vertreter der 
Landwirtschaft in den Verwaltungsrat sollte, eine Rolle gespielt. 
Es ist nicht so, daß die Frage der Landwirtschaft und der Bauern 
nicht bedacht worden wäre. Ich bin aber zu der Auffassung ge­
kommen, auch mit denen, mit denen ich darüber gesprochen ha­
be, daß in den Treuhandaktiengesellschaften die entscheidende 
Festlegung für die Landwirtschaft getroffen werden wird. Und 
dort wird mit Sicherheit die Landwirtschaft in richtiger Weise 
berücksichtigt. Das war der Hintergrund der Überlegung, in den 
zu bildenden Aktiengesellschaften, an der Stelle, wo landwirt­
schaftliche Probleme entschieden werden, die richtige Kompe­
tenz einzubringen.

Ministerpräsident de Maiziere:

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Danke schön. - Von den Koalitionsparteien ist mir folgendes 
übermittelt worden: Von der Fraktion der DSU wurde mitgeteilt, 
daß der Abgeordnete Schmiele zurückgezogen worden ist. Von 
der Fraktion CDU/DA bin ich darüber informiert worden, daß 
der Abgeordnete Nitsch zurückgezogen wurde. Damit steht in 
der Liste der Kandidaten der Koalition nur noch ein Name, näm­
lich der des Abgeordneten Steinecke.

(Beifall bei CDU/DA, DSU und Liberalen)

Ich stelle fest, daß damit die Kandidatenliste für den ersten 
' Wahlgang abgeschlossen ist.

Wir hatten Wahlzettel entsprechend den ursprünglichen An­
gaben vorbereitet. Ich frage Sie jetzt, ob Sie damit einverstanden 
sind, mit Wahlzetteln abzustimmen, auf denen vor Ausgabe des 
Wahlzettels die drei zurückgezogenen Namen einfach gestri­
chen werden. Oder besteht jemand darauf, daß wir jetzt neue 
Wahlzettel herstellen?

(Verneinende Zurufe)

Das ist nicht der Fall. Dann können wir mit der Wahl beginnen. 
Die Wahlzettel werden so korrigiert. Sollte aus irgendeinem 
Grunde ein Strich auf einem Zettel vergessen werden, ist er 
trotzdem gültig, weil Sie wissen: Diese Namen dürfen Sie nicht 
ankreuzen. Die Wahlzettel werden nur dann ungültig, wenn ein 
gestrichener - möglicherweise einmal aus Versehen nicht ge­
strichener - Name angekreuzt wird, weil dieser nicht zur Wahl 
steht.

Die Wahl wird jetzt folgendermaßen vor sich gehen: Wir haben 
alle gelbe Wahlkarten erhalten. Gegen die Abgabe dieser Karten 
erhalten Sie rechts im Foyer einen Stimmzettel und einen Um-

_/schlag. Sie können sich dann in die Wahlkabinen begeben und
das Kreuz machen, und zwar - es ist noch einmal auf dem Zettel 
verzeichnet, damit es keiner falsch macht: In der jeweiligen 
Spalte kann höchstens ein Kandidat angekreuzt werden. Ist in 
dieser Spalte kein Kandidat angekreuzt, bedeutet das, daß sich 
der Abgeordnete in dieser Frage der Stimme enthält. Das heißt, 
der Zettel ist trotzdem gültig. Lediglich wenn Zusätze gemacht 
werden oder durch andere Bemerkungen der Zettel ungültig ge­
macht wird, ist er ungültig.

(Zurufe)

Wenn nur ein Kandidat dasteht, ist es in der Tat so, daß wir ei­
gentlich Ja- und Nein-Stimmen machen könnten.

Ich gebe zu, wenn wir nur einen Namen haben, ist die Nein­
stimme ungeklärt. Das gebe ich zu.

Wir können uns auf folgendes einigen, daß neben dem Kasten 
ja oder nein geschrieben wird. Wären Sie damit einverstanden?

(Zustimmung vor allem bei CDU/DA)

Es ist also so, daß wir es nicht mit einem Kreuz machen, son­
dern daß wir neben dem Kasten ein Ja oder ein Nein schreiben, 
es steht ja in jeder Kolumne nur noch ein Name zur Debatte, und

wenn nichts daneben steht, ist es eine Stimmenthaltung. - Das 
findet Ihr Einverständnis? - Danke schön. Wir könnten auch 
Stimmzettel drucken, wo ja und nein draufsteht, dann könnten 
wir ja oder nein ankreuzen. Aber das ist offenbar nicht erforder­
lich. Bitte schön, der Abgeordnete Ortleb.

ProfDr. Ort leb (Die Liberalen):

Ich weiß nicht, ob nicht ohnehin der Wahlmodus abgeändert 
werden könnte, da nur Entscheidungen für einen Kandidaten 
durch ja oder nein möglich sind. Könnte da nicht eine Abstim­
mung durch Handheben erfolgen?

(Zwischenrufe: Nein!)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Den Wahlmodus haben wir eindeutig bestimmt. Der enthält 
auch das Verfahren, wenn nur noch einer auf der Liste steht. Ich 
habe das vorhin erläutert. Wenn dann da für diesen einen nicht 
die Mehrheit der abgegebenen Stimmen da ist, etwa weil zu viele 
Stimmenthaltungen oder Nein-Stimmen gegeben wurden, müs­
sen neue Namen aufgestellt werden. Dies ist überhaupt nur her­
auszubekommen, wenn wir jetzt geheim abstimmen. Der Wahl­
modus ist beschlossen, an dem ist nichts zu ändern. Es ging nur 
um die Frage, ob wir uns auf Kreuze beschränken, also neue 
Wahlzettel hersteilen müssen, oder ob wir die Worte Ja oder Nein 
schreiben wollen und damit die Anonymität des Zettels nicht be­
einträchtigt wird.

(Unruhe im Saal)

Moment, kleinen Moment. So nicht! Ich habe Verständnis da­
für, daß die Klärung manchem zu lange dauert, aber Sie gestat­
ten doch bitte, daß ich jetzt noch erkläre, daß nun die Wahlhand­
lung beginnt.

(Große Heiterkeit)

(Unterbrechung der Sitzung)

Wir bitten jetzt die Schriftführer, außerhalb dieses Raumes die 
Auszählung der Stimmen vorzunehmen. Wir fahren während 
der Auszählung der Stimmen hier drin mit unseren Beratungen 
fort. Ich halte es aber für angemessen, da die Zeit drängt, daß 
sich der Wirtschaftsausschuß jetzt in dem angekündigten Raum, 
der der Fraktionsraum der Liberalen ist, bereits zu seiner Bera­
tung zurückzieht.

(Zuruf von der SPD: Es ist schlecht möglich, da zwei Leute aus 
dem Wirtschaftsausschuß als Kandidaten hier aufgestellt sind. 
Ich denke, man sollte so fair sein, sie nicht damit zu belasten, 
über andere zu entscheiden.)

Ich denke, die Frage beeinträchtigt nicht die Beratung über 
die anderen 7 Personen so erheblich, daß man deswegen warten 
muß.

(Beifall)

Wenn die beiden nicht an der Wirtschaftsausschußsitzung teil­
nehmen wollen oder wenn der Wirtschaftsausschuß deswegen 
seine Beratungen noch nicht aufnehmen will oder unterbricht, 
habe ich Verständnis dafür. Ich will meiner Pflicht Genüge getan 
haben, den Wirtschaftsausschuß jetzt in diesen Raum gebeten 
zu haben. Die weiteren Entscheidungen obliegen den Vertretern 
des Wirtschaftsausschusses selbst. Die brauchen wir hier nicht 
zu treffen. Danke schön.

Wir müssen also den Tagesordnungspunkt 7 jetzt unterbre­
chen und gehen darum in die Behandlung des Tagesordnungs­
punktes 8:

Bericht der parlamentarischen Arbeitsgruppe zur Unter­
suchung der Vorgänge auf dem Energiesektor.
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